
und ınd einem beliebten und gern WI1Ie- burt, Grundbotschaft, Verfolgung, en
derholten Bestandteıiıl NseIes religionspad- mahıl, Kreuz und Auferstehung, Greistsen-

agogischen Liedgutes geworden wahr- ung SOWI1E auf christliche Grundhaltungen,
scheinlich deshalb, weil SsS1e der ıgenar gel- dıe 1m Jltag VO.:  - Bedeutung SIınd "Teılen
stig ehınderter Menschen, den Anforderun- un:! Schenken, Frieden schliıeßen, urbıtte

halten, Freude, Freude uüuber ıch selbst,gCN, die die Botschaft des christliıchen Gilau-
bens stellt, SoOowle asthetisch-künstlerischen Danken)

Als e1ispie sSel ZU Schluß das 1edGesichtspunkten einigermaßen entspre-
hen „Komm)' Tisch‘“‘ vorgestellt. An ıhm las-
Auffallend ist, daß diese ursprünglich fur SE  - ıch die Bauprinzıpilen, die ben genannt
geistig Behinderte geschriebenen Lieder wurden, besonders eutlic. erkennen. Das
uch viele nichtbehinderte Menschen —- ı1ed ist w1e uübrıgens dıe meısten der eiınfa-

hen relıgı1osen Lieder AUS dem t.-Jose{s-sprechen, sowohl Kinder als uch Erwachse-
Das darf als Zeichen aIiureWel - Haus erten vielfach verwendbar: kannn

ZU Trundonnerstag, ZU. Kommunilons-den, daß das ıniache weder oberflachlich
noch kindısch der kindlich eın MU. empfang, ZUTLC Vorbereitung und Durchfuh-
Thematisch beziehen ıch die Lileder auf rung der Erstkommunion uUuSW

werden.Schlüsselsituationen des Lebens esu (Ge-

AA ED LEA TL A
DE AAA N NT IN DDa N SE UN
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V. ommt sC Jesus 1ädt ein, Wir dürfen gei-ne Gä=-ste ge1in,

n Kommt u sCcC Jesus 1ädt ein, Wir dürfen sei-ne GäÄä=-ste seln,

Er g1bt unNns Brot, g1ibt uns Weın: WIT Kır g1bt uns Brot, g1bt uns Weın wıll
durfifen se1ne Freunde se1n?. uns eute nahe seın
Kr g1bt unNs Tot Er ist das Brot, ist der Weıiın: selbst
oMM: 1SC. wıill fur unNns en eın

Kr g1ibt u11l Brot, g1ibt uns Weın: eın
est soll en seıin

DIie trophen werden aufdie Melodie des Refraiıns gen durchgesungen werden; So. fheßen (Pro-
el 'aC| dem Sprachrhythmus fOol- zessionsgesang!). ext un! Melodie Wolfgang

gen Das j1ed SsSo moglıchs hne Unterbrechun- Broedel (1980)

Vinzenz Schmid wel onate einen eigenen Gottesdiens OT -

ganıiısiert fur Famıiliıen mi1t geistig un! kOr-

Dekanatsgottesdienste fuür perlich behinderten Kindern und Jugendli-
hen DIie Gottesdienste werden ges  et,Behinderte un! ihre Angehörigen
da die ınder soweit W1Ee möglıch mittun

Angeregt UrCc. iıne Jugendveranstaltung konnen. Wichtig ist. Der genauso das miıt
dem Gottesdiens jJeweıils verbundene Be1-uUuNnseTenNn Gemeindezentrum ‚„„‚Behinderte

Deine artner‘‘ un:! esturm VO.:  o der Mut- ProOgTrarmın bildender, informatıver un!
terhaltender Art. Eiınes der Hauptanlıegenter eines behinderten Jungen fanden ıch VOI

zehn Jahren ın unseTIelNl Dekanat dreı far- ist uUunNs, den KEiltern und Angehörigen der

rerT, 1Ne Sonderschullehrerin und die eıte- ehiınderten Mut machen, ihr LOSs tra-

Cn uNnseTel Caritas-Kreisstelle einem gen. Im Rahmen dieser inzwıiıschen uber
Team MMEeN, das regelmäßıg iwa alle Veranstaltungen g1bt jährliıche Besın-
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nungstage, denen WITr schon alle moOoglı- Den Matrosen hat etiwas gefehlt, namlıch die
hen Persönlichkeiten gewinnen konnten, lebensnotwendigen Vıtamine. Es gab ja Del

Bıschof Ir eorg Moser, Weıihbischof ihren Mahlzeiten keın frisches Obst, keine
uhnle, Carıtasdirektor ılhelm Mohn, D1- frischen Salate und Gemuüuse. Deshalb WUT-
rektor Norbert Huber VO  } der Stiftung Lie- den S1e krank
benau us Es gab uch Ausfahrten, Be- eiz 1n dieser e1t bräuchen WIT VOT allem
suchskontakte mıiıt eıner ahnlichen ruppe Vıtamin C, daß WITr uns N1IC. erkälten un!
aQUusSs Ravensburg, einen Tag fuüur die gesunden da ß WIT der Fruüuhjahrsmüdigkeit vorbeugen.Geschwister Behinderter us uch eıgene Wenn en gelıngen soll, Wenn WwIr
Fiırmungs- und Erstkommunionfeiern fuüur
Behinderte

eLIwas ZUWESE bringen wollen, brauchen WIT
das Vıtamin der Freude. hne Freude

Naturlich versuchen WIT, soweıt ırgend mOg- der Schwung, die Begeisterung. Darum ha-
lıch, die Behinderten 1ın den Gemeinden ben WIT diesen Tag heute und den abschlie-
integrieren. Ich habe schon Ofters enınder- Benden Gottesdienst unfer das Thema g —

uch untftfer meılınen Tstkommunikanten stellt „Freude Vıtamin des Lebens
gehabt, vorbereitet un:! begleitet durch die Wır singen 1U eın 1ed. VDO'  3 der Freude,Eltern mıiıt entsprechender Hılfestellung. Ge- namlıch 259, „KErfreue dich,legentlich verbınden WITr die Behinderten- iımmel
gottesdienste uch ganz bewußt mit einem Die ınder durfen dazu nach kommen
UNseIer Gemeindegottesdienste, die Be- und beım Refrain UrCcC Klatschen iıhresucher mıiıt den Problemen der Behinderten

konfrontieren. Im NSCHNIU. einen sSol-
Freude zeıgen.
Tagesgebet: Gott, ater, du ast unNnshen Gottesdienst ın meıliner Gemeinde Iu-

den WIT alle Gottesdienstbesucher -
1NSs Leben gerufen un:! uns Freude und
ucC. schenken als Vıtamın unNnseTITes Lebens

I1Ne  5 mıit den Behinderten und ihren Angehö- Jesus Christus ast du uns die jJefste Quel-rıgen einem Stehempfang 1ın den (Gemein- le uNnseTrTes Lebens gezeılgt. Erfulle uUunNsSs mıiıtdesaal. Es alen NUuU.  < ehr wenige aus der dieser Freude und laß S1e unNns weıterschen-((emeinde, die dieser Einladung folgten Von ken So konnen WIT deine irohmachende Ge-mehreren horte ich, daß S1e das N1IC. BC- genwart verkunden. Darum bıtten WITr Urc.schafft‘‘ haätten. r1ıstus, unseTren Herrn.
Es mussen Iso wohl noch einige Sperren Frohbotschaft (Lk 6’ 20f1)und Vorurteile abgebaut werden, bıs Behin-
erte einmal selbstverstäandlich voll un!

Teu euch, Wenn iıhr Jetz arın elıd. Gott
wIird uch ıch rufen un:! reich machen.

ganz als Mıiıtchristen 1n der Gemeinde ansge- TeuUu: euch, WenNnn ihrJetz unger habt Gott
OINnmMen werden. wiıird euch satt machen.
Es folgt der ext einer Eucharistiefeier Z.U. TEeU! euch, wenn iıhr Jetz weınt. Ihr werdet

bald lachenAbschluß elnes Einkehrtages fur Familien
mıit Behinderten. TeU euch, WenNnn uch die EeutiEe N1IC. MO-

gen, wWenn S1e unfreundlich sSind, weiıl ihr
Freude Viıtamin des Lebens Christen eıd

Teu euch, allem, aCc. und VOTrgelvorspiel Freude Denn Gott belohnt uch Eis wIrd
Begrüßung unHınführung: Die Freude und uch bald gut gehen
Jle uNnseIies Herrn Jesus Christus sSel mıiıt Medizttatı:on. Die iınder bekommen Jetz iıne
euch! UOrange ausgeteilt, die Erwachsenen eın alt-
Wenn ich seinerzeıt 1ın der Schule rec. auf-
gepaßt habe, WarTr waäahrend des Ersten ber beides versuchen WITr 1n einer edita-
Weltkrieges. Die Matrosen der Unterseeboo- tiıon etwas nachzudenken.
t 9 dıe ange eıt unterwegs un! NUuU.  I Fürbaitten. Gott, du bıst guter atfer.
VO  5 Konserven leben mußten, wurden alle Du willst den Menschen Freude geben als
Tran Zuerst wußte INa  . nNn1ıC. rec. Vıtamın fur ihr Leben Du W.:  S '9 daß S1e siıch

ber dann kamen dıe AÄArzte darauf. freuen. Darum bıtten WIr dich

202



Denn Jesus Wal immer fur die Menschen da— Gib unNnseIell Eltern Freude Sie wollen
uch mıit uns TO  C eın Er hat en Menschen 1C gegeben. Und
Hılf den Menschen, die Sorgen en Laß beiım etzten Abendmahl VOI dem Leiden
S1E spuren, daß du S1Ee lebst. Dann konnen gab den Jungern das este, W as geben
S1e mıiıt uns lachen konnte
fden Kranken Erfifreue S1e Urc einen Am en VOTLr seinem Leıden nahm Jesus
leben Besuch das Tot un! sagte ank Er TaC. un:!
Laß unNns froh se1ın, daß WITr andere froh- teılte seinen Freunden aQus el sprach
liıch machen
Laß die Menschen sehen, daß viele scho- ehmet un esse alle davon das ıst meın

Dıiınge g1bt Le1b, der fÜür euch hıngegeben wırd!
-uter Gott, WI1r danken dır, daß du auf unNnse- Eiıbenso nahm Jesus den eic un! sagte

Bıtten Ors Amen. noch einmal ank EKr gab ihn seıinen Freun-
Gabenbere:tung: DIie inder durfen die den Tinken el sprach
UOrangen 1ın einen Korb sammeln un:! nach ehmet Nı rıinket alle AaTaus das ıst der

brıingen. eilCc des uen UN ewıgen Bundes, meın
Gabenlıed. 490, I ‚„„Was unNns die rde Blut, das für „uch Unı für lle VeETgOSSEN
utes spendet € wWwıird ZUT Vergebung der Stunden! T’ut dıes

meıInNEM edachtnıs!Gabengebet: Gott, ater, WIT konnen
N1ıC. en hne Freude un! Hoffnung. Des- Geheimanıs des Glaubens!
halb hast du uns Jesus T1ISTUS deine (‚ute Jesus hat fur seıne Freunde gelebt, un! ist
gezeigt Nımm diese aben, Tot und Weın, uch fur S1Ee gestorben. ETr ist auferstanden,

als Zeichen unseIes ankes aC da S1e glucklich.
frohen un:‘ freien enschen, die deın Ge- eute ınd auch WITr Freunde VO.  5 Jesus, WITr

schenk dankbar annehmen. urc T1istus, wI1issen: der Herr lebt unter uns! Kr chenkt
unseren Herrn. uns immMer Ne  = seine Freude als Vıtamın fur
Präfatıon: ater, WIT danken d1Ir Denn du en.
hebst uns un! a.  es, W as du geschaffen hast. Wır halten gemeınsam mıiıt Jesus das Mahl.
Wır danken dır fur alle Freude, die du uns SO sind alle Christen 1nNne große Gemein-
schenkst, und fuüur die Menschen, die uns schaft, un! alle konnen einander heben
glücklich machen. Besonders danken WIr dır Wır offen, daß alle den Greilist VO.  - Jesus ha-
fur deinen Sochn, der uns ewıge Freude un! ben So kannn dıieaWelt UTrC. ıhn gluck-
immerwaäahrendes uCcC. versprochen hat lich werden. UrCc. iıihn hast du schon viel
Darum stiımmen WITr mıit en Engeln un! utes SO danken WITLr dr geme1iınsam

muıt Jesus!eiılıgen ıIn den Ruf deiıner Freude eın un!
sıngen: Gott, UTC Jesus preisen WITr dıich, mıiıt Jesus
O und preiset, inr Volker, den Herrn‘“‘ en WIr dich, eute un! mMOoTgeCN un! alle
(Kanon, 282) Tage DIS 1n wiıgkeıt. Amen!

Vaterunser Friedensgebet: Wie inder muıtHochgebet: Grott, WITr en gehort: du ast
alle Menschen gern. Wer ottes Freund eın ihrem ater, durfen WIT muıit Gott SDIC-
will, der soll die anderen heben. hen Zu ıhm laßt uns efifen
Wır ifreuen uns, daß WIr eute hler beleınan- Frieden und Freude Ww1e nOötig en WITr
der eın un! VO  - deiner Freude horen durtf- ces! Jesus T1STUS ist uns ottes Friede un!

Freude Wır mussen uns muit ıhm einlassen,ten, die Vıtamın für en ist. Wır
mochten diese Freude weıtergeben, dann ıhn ın Herz aufnehmen, dann en

WIT Frieden un: Freude Ich wunsche uchSınd alle glücklich. Wır mochten ern  9 daß
Frieden 1n der Welt ist, daß alle Volker 1ın der beıldes VO.  - Herzen.
Welt ıch vertragen, daß n]ıemand hungert Der Friede un: die Freude des Herrn sSe1 alle-
un! alle zufrieden ınd. eıt mıit euch!
Wır freuen UNs, Welnn die Menschen auf deın Kommunıiıon: eht das Lamm ottes
Wort horen, WEeNnn S1Ee einander heben, WwI1e HerIT, sSe1 du Urc diese Spelise NSeTe Ta
Jesus wıll un! NSsSeIe Freude, daß WITr dieses Vitamın
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unNnseTes Lebens uch den anderen weiter- Es ıst für UNLS leicht,
schenken konnen. leıine Nchwache wegzuschıeben
1ed. ZUT Danksagung 2606, JE „‚Nun UNı S$ıe mı1ıt hılflosen Gesichtern
danket alle Gott hınter lassen.
Schlußgebet: Als Schlußgebet sprechen WwIr Wıren leicht,
das VO:  - uUuUNnseIen Faltblatt daß einmal das letzte1abgeht
Herr, mach mich Tel VO  w meınen Errungen- und daß dann Lie Passagitere
schaften, denen 1C veriallen bın un! die ıhr epäck zurücklassen mUSSEN.
miıich krank machen. Dann wırd für dıese leinen

ırelleicht leıiıchtesten,Mach mich TEl VO:  } meılınen Eınbildungen,
durch die ich entstellt werde un! dıe mich denn Sı1e esıtlzen NUÜ’ eın Herz
eın machen. voll Kummer UN Freude

Und dıe Freude ıst schön,Mach mich TEel VO:  } meilner Besitzgier, UrCcC
die ich betrogen werde und die mich g — UN der Kummer schwer.

Aber das en uNnNSeTE Geschwistermeın mac
Herr, mach mich TEl VO'  5 der ucC nach Sa- Ja schon ımmer gewußt.

Deshalb Lafst uUNs ıhnen Freude schenken,chen, die miıich doch n1ıC. befriedigen un:!
die meılınen verruckten Heißhunger 1U  —> noch D1S sıe ord musSsenNn,

NSeTE kleinen Geschwistergleriger machen.
mı1ıt ıhren Kınderherzen.‘Herr, MmMach mich Tel und iroh Bleibe be1l

MIr, be1 uns en und eıte uns . anderen
Menschen Vertrauen und Hoffnung weiıter-
zuschenken, dann trahlt die Freude wıeder Norbert Greinacher
auf uUunNns zuruck als Vıtamın uNseIes Lebens
SO bıtten WITr Urc T1sStus, uNnseren Die rage ach dem gerechten ott
Herrn. Joh
egen. Der Herr SCENEC und behute uns Kr ıne Predigt 1ın Dachau
zeıge uUunNs seın Antlıtz und erbarme sıch
SCT Der Herr wende unNns eın Antlitz un! In achau der Auschwitz oder aılıdane
chenke uns Frieden und Freude Im Namen predigen wollen, ist 1ne der schwieri1g-
des aters ten Aufgaben, Ja vielleichtgi die schwie-
Nun werden die UOrangen den Kındern W1e- rıgste, die ıch einem christlichen Theologen
der ausgeteilt als Vıtamin der Freude fur stellt.
‚e1b un: eele Ich erinnere MmMich N:  u daran, als iıch ZU.

Schlußlied. 473, 1+ „AIm Frieden ersten Mal eın Konzentrationslager besuch-
deın Es WarTr 1n Maiıdanek, als ich mıiıt den Über-

resten jener grauenvollen Wiırklichkeit kon-
Gedicht anlaßlıch der FEınweihung frontiert wurde: mıiıt den Gasofen, mıt den
eiINes Tagesheims fur hirngeschädigte Lagern VO  w} Menschenhaaren un:! ınder-
Kınder Aaus Leipzig schuhen, mıiıt dem algen un:! den Olterın-
„Wir en ıNe kleine Schwester, StIrTrumMenten. Mır wurde ubel, un:! ich
unren einen kleinen Bruder, mich selbst anspucken konnen. Nıemals
dıe ınd eın wen1ıg anders spater wıeder kam ich MIr elen!: VOlL, eın

als andere Erdenkınder ensch Seın
ANTZ kamen ın dıese Welt, Sollte INa ıIn einem olchen Augenblick

dıiesen schwıerıgen Ort, nNıC. bDesser schweigen? Es g1ibt Erfahrun-
m1ıt etwas wenıger Handgepäck, gen, Erlebnisse, Wiırklıiıchkeiten übrigens
als ITr mıtbekamen 1mM uten WI1Ee 1mM Bosen bDer die INa  w
Wır Erwachsenen sınd groß besten schweıigt, wenigstens 1ne Zeitlang.
ın unseren aten N Worten Andererseıits: Kann der Christ, kann der
Aber NSCTE kleinen Geschunster chrıstilıche Theologe fur immer schweigen
werden nıemals groß angesichts des Leıiıdens VO.  S Menschen? Und
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